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Das gt. Zoſefs-Feſ (19 ärz und ſeine Feier
Im chriſtlichen Volke

Von Viear Dr Sam ſon in Darfeld, Weſtfalen
Unter den drei Gedenktagen 3u Ehren des hl ſef (am 23 Jänner,
März, ttten Sonntag nach Oſtern) nimmt das Namensfeſt

esſelben März die er Stelle ein. Die große Verehrung,
we der heilige Nährvater Chriſti ſeit CL Zeit In der Chriſtenheit
gefunden hat, wird ewieſen durch die chriſtliche Ikonographie und
durch die Thatſache, daſs der hl Joſef ſo oft zum Schutzpatron aus
gewählt worden

Bilder des V

oſef kommen chon In den Katakomben vor
(Jacob, die un Im Dienſte der V  E, 113)3 e hat auf den⸗
elben das Ausſehen eines einfachen, nicht mehr jungen Mannes.
Als die nach der ſeligſten Mutter Gottes erhabenſte Perſönlichkeit
des Himmels ſoll ſeine Geſtalt hohe Würde mit großer Demuth
zeigen. Wird die Familie dargeſtellt, ſo Maria re Vo

ſef
links, wiſchen eiden das Chriſtkind. Nach den Darſtellungen der
N chriſtlichen Kunſt räg St VO

ſef das Kind auf dem rechten
Arme, Maria dagegen räg C8 auf dem inken Arme, ſelber zur
Rechten des Sohnes, gleich der Mutter de. Salomon (Kreuſer, Bildner-—
buch, 218) Bilder, auf denen I  V von ſeinem Na
Qter In den Armen gehalten, dieſem einen Kranz aufſetzt, ind nicht
ſelten Bei den Krippendarſtellungen ird der Vo

ſef gewöhnlich
In dienender, anbetender tellung abgebildet; ebenſo bei den ver
ſchiedenen anderen Scenen Aus der Jugendgeſchichte des Herrn. Belieht
Dar im Mittelalter die Darſtellung der ſogenannten Ruhe In EH  enDie hl Familie ruht In egypten gewöhnlich In einer Oaſe und
bei einem Palmbaume, von welchem St V

Oſef Früchte U. ngeeten das auf dem 0 der Utter ſchlummernde Kind Viele
Künſtler malten In der Nähe des Chriſtkindes eine Quelle, anſpielend
auf die neue Lebensweiſe, we Chriſtus der Menſchheit eröffnete.
Im Dome 3 Limburg befindet ſich eine Aus dem Ende des V  hr
hundertes ſtammende Darſtellung, welche den hl .

Oſef als inzer
behandelt. Da der Heiland ſich den einſto nennt, mit dem tr
alle wie die Reben verbunden ſein müſſen, ſo ird der V

oſefhier In recht ſinnreicher Weiſe, ſo chreibt Dechant bach (im Frank⸗
furter „Anzeiger“ 1888, Ner als der Pfleger dieſes myſtiſchenWeinſtockes betrachtet, dem die natürliche Erhaltung und Pflege des⸗
ſelben anvertraut war

Attribute des hl ſef ſind noch der ühende Stab, die Lilie
und die alme Der blühende tab In der Hand des eiligen CT·
innert den Bericht einer en Legende, daſs, ie Ein Aaron



Hohenprieſterthume, ſo der ＋ Joſef durch das wunderhare Auf⸗blü Een eines dürren Stabes Zum Bräutigam der allerſeligſten Jung⸗frau auserwählt wurde. Die Lilie iſt das hekannte Symbol der
Jungfräulichkeit; ſie eutet auch die Gnade und Glorie an; Chriſtusals Weltrichter hat ur Rechten eine Lilie Das Symbol der Ite
In der Hand des oſef deutet alſo ſeine Unſchuld und Herzens  2  —reinheit I weswegen er ſeine Auserwählung Jum Nährvater Chriſtiund Zum Bräutigam der ſeligften Jungfrau rlangt hat, ferner die
Hu Gnade und Glorie, die wegen ſeiner Treue bei ott 9Efunden hat I alten Bildern ſteht nehen dem hH ſef ern Alm⸗haum. Das iſt eine ſinnige Darſtellung, E die Kenntnis der
hl Schrift bei den Alten heweist. IM Evangelium hat der Nähr⸗
Qater Chriſti den Ehrennamen „der erechte“ erhalten; Im 91
El S aber: „Der Gerechte wird aufhlühen wie eine Palme.“Die bildliche Darſtellung de hl ſef wurde weſentlich E·ördert durch die zahlreichen Patronate, die EL I der Chriſtenheitrlangt hat Wie alle Im neuen Teſtamente genannten Heiligen, ſoiſt namentlich der o

ſef In der Chriſtenheit häufig hu
patron auserwä worden: ET iſt Patron des en deutſchen Reiches,
von Weſtfalen und bulogne, der Zimmerleute und Schreiner, des
ganzen Handwerkerſtandes und der Geſellenvereine, der KuchenbäckermN eape (vergl Goethe, 23), der Jungfrauen, Eheleute, Waiſen⸗kinder, der Sterbenden, der chriſtlichen Familie und der hl irche,(des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates).

egen ſeiner bevorzugten Stellung zuv hl Familie gilt als
der Schutzheilige der chriſtlichen amilie und als Patron der I  L,der zu einer großen Gottesfamilie geeinigten Chriſtenheit. Weil
der Heiland ihm Im Sterben beiſtand, ſo wird EL als der Iheilige für einen Uten Tod verehrt, und aus eiden Rückſichtenwurde er im Jahrhunderte zul Zeit der angerufen, welchedurch ihre Schrecken die Familienbande auflöste und für ſo viele
die Urſache eines plötzlichen unvorbereiteten Ode wurde; In den
Aus dem Jahrhunderte ſtammenden öffentlichen Fürbitten
Del intercessionem OSephi. Antonii. Sehastiani t Rochi hané
parochiam a Omnni Contagione COnlSErVval'e dignéeres. Pe 108allrus
audi n08). welche noch jetzt an vielen Orten Norddeutſchlands, CE

gemäß, In Verbindung mit dem Donnerstags⸗Hochamte ab
gehalten werden, ird der Name des Nährvaters Chriſti erſterStelle genannt. Der o

ſef wird verehrt von der Kinderwelt als
der Pflegevater des göttlichen Kindes, iſt ein Vorbild der Jugend
wegen einer Unſchu und Jungfräulichkeit und ein Muſter der Ehe⸗leute wegen einer heiligen Ehe mit Maria Als Patron der aiſen⸗inder der hl JIoſef, das Jeſuskind haltend, auf einem erhöhtenOrte, und leine Kinder, vertrauensvoll zu ihm aufblickend, IM:·
geben ihn
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In dem en, von der Welt enig beachteten, von ott
aber ſo ausgezeichneten Handwerksmanne St o

ſef fühlt ſich auch
der Handwerkerſtand erhöht und geadelt. Darum hat QAu der um
das Wohl de Tbeiterſtandes hochverdiente Stifter der Geſellen⸗
vereine, Adolf Kolping, ſeiner für da Ociale Lehen E wichtigen
Pflanzung den ſef zum Patron egeben. Namentlich verehrten
ihn von den andwerkern die Zimmerleute und reiner als Patron;
ſie ührten Im appen ſtahlblaues Handwerkszeug Im goldenen
und hatten auf thren Fahnen da ild des hl Joſef; letzterer hat
dann als Attribut Axt, Säge und Maßſtab. Weil die Pionniere
beim Brücken⸗ und Schanzenbau eine ähnliche Arbeit verrichten, ſo
iſt dem V

ſef auch das Patronat der Pionniere zugetheilt. Als
Patron der Pionniere und des Ingenienr⸗Corps iſt EL auf dem
Anſchütz'ſchen Iu der Garniſonkirché 3u Koblenz dargeſtellt.

Unter dem Namen und dem Utze des V

Oſef ſind mehrere
eligiöſe Genoſſenſchaften für Erziehung der Jugend und für Kranken—
ege entſtanden, B die Genoſſenſchaft der Joſefsſchweſtern; auch
der V2 ranz von Sale hat den Nährvater Chriſti 0  On
des von ihm geſtifteten Ordens „der Heimſuchung arid  40 erkoren.
Viele Heilige eifrige erehrer des oſef, der

ermann, mit dem Beinamen o

ſef, der hl Alfons von Liguori
und die Thereſia Bemerkenswert ſind die vertrauensvollen Orte,
mit denen die ereſia In threr Selbſtbiographie (cap ur
Verehrung dieſes eiligen auffordert: „VV erinnere mich nicht“,
ſagt ſie, „bm ſef begehrt 3u aben, ohne daſs ich EeS
nicht alſogleich erlangte. Es Qt den Anſchein, als ob ott den
übrigen Heiligen die ach verliehen habe, nuLr In beſtimmten Nöthen
hilfreich ſein; unſer eiliger dagegen, die Erfahrung ehr ES,
hat das Vermögen, In allen Stücken 3u helfen Dadurch gibt Uns
der Herr 3u verſtehen, daſs, gleichwie EL hienieden ihm In allen
Dingen gehorſam war, EL auch IM Himmel en ſeinen Wünſchen
willfahren

Als Patron der Sterbenden iſt St O

ſef oft von den Malern
des und Jahrhundertes In den Kirchen und Klöſtern der
Karmeliter und Auguſtiner abgebildet worden. Der Tod des eiligenwird von den en eiſtern gewöhnlich ſo dargeſtellt, daſs II
ihm den egen erthei und die hl Uungfrau, betend mit gefalteten
Händen, zuweilen auch der Vorläufer des errn und der Evangeliſt
Johannes neben dem Sterbebette ſte

Daſs Im chriſtlichen Alterthume der VO

ſef nicht, wie ES
jetzt ſo häufig geſchie als Kirchenpatron erwählt und ſein An

enken noch Ni durch einen eigenen Feſttag gefeier wurde, hatſeinen Grund In der en kirchlichen Diſciplin, NUr Feſttage von
Martyrern und nicht von anderen Heiligen 3u begehen Auch muſste
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die Beſorgnis vorherrſchen, daſ bei dem ungebildeten Volke vielleicht
der hl V

oſef aU der Ahre ater V

eſu angeſehen und ſo der Glaube
an die 0  El des Heilandes beeinträchtigt würde, Dte die Bol
landiſten (19 März III n 9 hbemerken. Daſs der ＋ ſef Eln
großer und der Verehrung würdiger eiliger iſt, hat II der 2

die vollſtändigſte Anerkennung gefunden Und wird, Wie gezeigt
wurde, auch durch die kirchliche Ikonographie bewie en

In den Volksſprüchen wird der St ſefstag mehrfach als
der Beginn des Frühlings gefeiert; ſo ſagt man nach Reinsberg II
Oberitalien: „Da AR SePO 1Ee Sisile Dassa teto, Passa 0

Dassad. 61 TPe N. lassa (An St o

ſef fliegen die walben
ühers Dach iegen ſie oder fliegen ſie nicht die verläſst
uns * Ein ähnliche Sprichwort Aben die Böhmen brt ird
wWie I mehreren eutſchen Ländern der Tag des IX Apoſtels Mathias
als der Anfang der Jahreszeit genannt; •  0  EI
bricht's 1 Wenn ou das Eis nicht II ſpri man M
Böhmen EU habe eine Hacke verloren (St Mathias wird nit Eemnmer
Hacke abgebildet und das Eis 16 nun nicht eher als bis der
I V

Oſef ſie wiedergefunden und ihm zurückgegeben habe

Wegtaufen oder die Matrikelfrage Ungarn.
Von Pfarrkaplan Johannes Forſter IN Hermannſtadt.

Die Angelegenheit der egtaufen, die IM jüngſter Zeit ſo viel
Staub aufgewirbelt hat, iſt o wichtig und für den Clerus auch
außer den Grenzen ngarns II vielen Beziehungen ſo lehrreich, daſs
ES entſchieden angezeigt iſt dief rage II ihrer Entwickelung
threm gegenwärtigen Stand und II threr eventuellen Wirkung für
die Zukunft mögli objectiv gu érbrtern

Die ganzée Matrikel Affaire iſt eminenter ehlgriff der
modernen taatsomnipotenz; kann aber doch nach Gottes Fügung
vielleicht jener Archimedespunkt werden an e.  Em der Katholicismus
Ungarns angegriffen und Aus der Lage des beklagenswerteſten VI
differentismus herausgeriſſen werden wird und iſt die Affaire
Eelne natürliche olge jener proteſtantiſchen richtiger alvini chen
ichtung, we ſich Qan der katholiſchen Indolenz Iu der Geſetz
gebung gelten gemacht hat Setit genau hundert Jahren iſt der
Proteſtantismus IIu Ungarn befliſſen durch Eingreifen der Staats⸗
gewalt IN die Sache der Miſchehen das canoniſche Recht unmöglich

machen und ſo proteſtantiſche Proſelytenmacherei zu treiben. Und
jetzt hat ELU die höchſte Errungenſchaft erzielt, da das Cſäky'ſche
andat NI weniger bedeutet, als die Vernichtung der wichtigſten
Cautel bei Miſchehen als das Aufrechterhalten des numeriſchen Ver
hältniſſes zwiſchen den recipierten Confeſſionen Um aber I


